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daß die Inelinatio bis zum Ende der Collecte andauern ſoll und

Ita Rubrieistae cCommuniter.
Meratus erläutert die Angabe des Gavantus uiit dem Beiſatze

Das Zugeſtändniß 165) „Einige heten das Gloria Patri
(vom PS Lavabo un der Mitte des Altares, Andere das Sicut Erat uim
Gehen, vas unter der Vorausſetzung zuläſſig 40 geht 3U weit, indem
dte betreffende Rubrik ſagt a0 Epistolae, Ubi Stans dicit
salmum Lavabo CUIN Gloria Patri te

Auch 177 I. „Nach dem Genuſſe des 0 B  lutes halte
Elbr nich inne“, würde  13 Afür die allgemeine Praxis und die An
lch des (erati hierüber mehr empfehlen ſein; Merati ſagt:
Decens mihi videtur quod SiCut. Sacerdos post sumptionem Hostiae
aliquantisper quiescit 111 meditatione Sacramenti, idem Draestet
b08 8 Sanguinis Sumtionem EtG.

Wenn ſchließlich hinſichtlich des Kreuzzeichens dem etzten
Evangelium geſagt iſt 185), daß asſelbe zuerſt auf die Laſe 3u
machen ſei, cheint dieß etwas von der Rubrik differiren, welche
lautet pollice 1II principio dextro signans primum signo Crucis
Altare Seu Ibrum 111 principio Evangelii. Dieß u die An
deutungen, welche für den Fall einer V erwartenden Uflageerne Berückſichtigung inden dürften; N Uebrigen iſt jedoch zu wünſchen,daß ſich recht viele Prieſter dieſes ⁰ gediegene Repertorium ituum
anſchaffen; ſie werden für alle Fälle das finden, ſie ſuchen und
ſich ſelber und das chriſtliche Volk noch mehr erbauen.

St. Pölten M R aun — uU * Spiritual
Theismus und Pantheismus. Eine geſchichtsphiloſophiſche Inter

ſuchung von IDr Wẽ Deiſenberg, Docent der Philoſophie. Wien
Faeſy und Frick, Hofbuchhandlung. 1880 9¹ 80 267

Wir haben ES da mit einer n mancher Beziehung intereſſantenSchrift 3u thun In derſelben der Verfaſſer mit aller Entſchie—denheit für die theiſtiſche Weltanſchauung ein, welche dem Chriſtenthum
3U Grunde iegt, 3w etrt ihm die chriſtliche von Pantheismus
1 freie Weltauffaſſung der Katholicismus 243. Dem
gegenüber nde ETL Im Heidenthume weſentlich Pantheismus, welchendie Renaiſſance⸗Philoſophie des und Jahrhunderts zu reſus⸗(itiren verſuchte und der Iu der neuzeitlichen Philoſophie, namentlich In
Deutſchland, wirklich einer gewiſſen Herrſchaft gelangte; und der
Proteſtantismus ſich nach ihm dem Katholicismus derart entgegen,daß Im Proteſtantismus das chriſtliche Element zur ale, da
gegen der Humanismus eigentlichen Kern wurde (S 237), daßder Geiſt des Gnoſticismus, Arabismus, Pantheismus, der uther
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Lehren elebte, bis auf den heutigen Ta  9 im Proteſtantismus zuricr
blieb und Urch dieſen El der Theismus des Katholicismus dem
Pantheismus des Proteſtantismus ich entgegenſtellte 242.)

Die eigentliche Aufgabe aber, welche ſich der erfaſſer un ſeiner
Schrift geſetzt hat, liegt In dem Nachweiſe der Güte der theiſtiſchen
Weltanſchauung gegenüber der falſchen pantheiſtiſchen Weltauffaſſung.
Dieſer 0  et wird Iun der Art geliefert, daß zuerſt un einer all⸗
gemeinen Einleitung der Character der Menſchheit als eines entwicklungs⸗
ähigen Organismus und das un dieſem waltende Correlationsgeſetz als
die hbeiden wichtigſten Momente hervorgehoben werden, nach denen die
Geſchichte der Menſchheit beurtheilt werden müſſe S 8 — 24.); ann
wird eingehend dargelegt, wie beim Auftreten des Chriſtenthums der
Paganismus Urch und Urch verdorhen war, verfallen und verfault
varen ſeine Sitten Uie ſein aat, ſeine Wiſſenſchaft wie ſeine Literatur,
ſeine un Die ſeine Religion wogegen das Chriſten⸗
Am nach allen dieſen Geſichtspuncten einen otalen Umſchwung her
vorbrachte 60—161), und endlich wird gezeigt, wie im Zeitalter
der Renaiſſance, wo das Heidenthum au Neue den Kampf
das Chriſtenthum aufnahm, der Sieg dem etzteren verblieb, wodurch
Nun auf's Neue deſſen Wahrheit beſtätigt wurde 66 — 266.)

Der Verfaſſer verdient alle Anerkennung für die Sorgfalt, mit
der E allen wichtigeren Momenten un dem ntwicklungsproceſſe der
Geſchichte der Menſchheit nachſpürte, ſowie für die Wärme, mit der
er für das Chriſtenthum und für die Urch asſelbe ge  E Cultur
eintritt. Er hat da einen apologetiſchen Beitrag ertheidigung des
Chriſtenthums geliefert, der un unſeren Tagen des modernen neuheid⸗
niſchen Unglaubens doppelt werthvoll iſt und insbeſonder den Beifall
der Vertreter der poſitiven Theologie erwarten darf Freilich mac der
erfaſſer 3u einſeitig den philoſophiſchen Standpun geltend, eL
dte Wahrheit des Chriſtenthums einzig und allein aus der Güte ſeiner
Lehre ewieſen haben bill —  2  —.— die übernatürliche Seite esſelben
ihm ehen da volle Verſtändniß und darum weiß EL auch den vollen
Werth desſelben nicht zur Geltung bringen und at insbe⸗
ſonders die Bedeutung der katholiſchen Kirche f  Ur das Chriſtenthum
nicht vollends würdigen. anches ſchiefe Urtheil, wie über die
Größe des Sittenverderbniſſes des mittelalterlichen Clerus, üher die
Urſachen der Entſtehung der Reformation, würde anders ausgefallen
ſein, venn der Verfaſſer aus der neueſten katholiſchen Literatur ich
eine größere Vertrautheit mit der Geſchichte der katholiſchen Kirche
Errungen Auch dem Altkatholicismus würde e- ann nicht
die olle zutheilen, eine Einigung zwiſchen Proteſtantismus und Ka⸗
tholicismus vorzubereiten, aus welch letzterem nämlich das entfern
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werden 0  e, wodurch ?- ſich dem Geiſte der Zeit ö eutgegengeſtelt
habe Aber auch das Endreſultat ſelbſt, zu dem er ſchließlich elangt,
zeig die Unzulänglichkeit des von ihm eingenommenen Standpunctes,
der ſich uur inſoweit die katholiſche Theologie anlehnen will, als
der Katholicismus die chriſtliche von Pantheismu ganz freie Weltauf⸗
faſſung ertrete Für ſeinen ethiſchen Theismus, für den EL M An⸗
chluſſe an Kant, ichte, Carriere, Ulriei einſteht, vermag PETL

doch keinen abſoluten Werth beanſpruchen, indem PETU dem Pantheismus
einen philoſophiſchen erth nich abſprechen will, ETL ihn auch
nicht dem Theismus an philoſophiſchem erth und Gehalt gleichſtellt
oder gar denſelben für unwiderleglich hält 258.

alzburg. Prof Di. Sprinzl
Der moderne Idealismus nach ſeinen metaphyſiſchen und erkennt—

nißtheoretiſchen Beziehungen, ſowie ſein Verhältniß zum Materialismus
mit beſonderer Berückſichtigung der neueſten Phaſe desſelben. Von
Dr Gloßner. Münſter. ruck und Verlag der eiſſing'
ſchen Buchhandlung. 1880 gu 119

Vorliegende Schrift iſt insbeſonders gegen jenes philoſophiſche
Syſtem gerichtet, das der Münchener Philoſoph Frohſchammer neueſtens
n ſeinem Werke „Die Phantaſie al Grundprincip des Weltproceſſes“aufzurichten emüht iſt I eingehender Weiſe ird da dieſes neueſtephiloſophiſche Syſtem als eine weitere Phaſe jenes Idealismus gekenn⸗zeichnet, den namentlich an inaugurirte und den lsdann Fichte,helling, Hegel weiterbildeten und vollendeten. Frohſchammer's Phan⸗
Aſie als Grundprineip des Weltproceſſes iſt eben weſentlich nichts
anderes als die allgemeine Identität Schelling's oder der allgemeinelogiſche Begriff Hegel's und arum vollzieht ſich auch bei Frohſchammerder Weltproceß weſentlich EI keiner anderen Weiſe, als wie bei Schellingund ege Es geſchie aber dieſe Kennzeichnung nach den vier Ge
ſichtspuncten: Verhältniß zum Materialismus, Verhältniß Meia⸗
hyſik, insbeſonders zur natürlichen Theologie, Verhältniß Erkennt⸗
nißlehre und dem Urſprung des Geiſtes aus dem Naturproceß. ObwohlFrohſchammer's neueſte Schrift manche Manke ſchneidige enthält,überdie mit ra und Geſchick gegen den Materialismus gehandhabt,0 iſt der eingenommene Standpun doch nicht geeignet, den Mate.
rialismus überwinden, indem der moderne Idealismu Nur eine
andere Form des empiriſchen Naturalismus iſt und ſich darum im
Princip nicht weſentlich von dem Materialismus unterſcheidet. AuchFrohſchammer Philoſophie involvirt namentlich den idealiſtiſchen Potenzbegriff, bei dem die Potenz aus ſich ſelbſt ohne höhere Actualität zurEntwicklung gelangen ſollte, ern Standpuncet, bei dem S keine wahre


